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2 x  Verdi-Requiem mit Karajan

[…] Karajan erzeugt eine große Innenspannung und eine trotz der erwähnen Mängel

bewegende Interpretation. Die Mono-Aufnahme hat Schwankungen und gibt dem

Ganzen dokumentarischen Charakter. Mithin ist dies ein Set, das sich vor allem an

Karajan- oder Verdi-Sammler richtet.

Das gilt auch für die Audite-Veröffentlichung, die eine Interpretation hörbar macht,

die um einiges emphatischer ist als das, was Karajan später in diesem Werk an

Emotion vermittelte. Die Spontaneität des Konzerts mit ihren auf Wirkung angelegten

Effekten ist genau so spürbar wie das Ringen mit einem unausgeglichenen

Solistenquartett, in dem Helge Rosvaenge der Schwachpunkt, ist, während Boris

Christoff mit seinem prächtigen Bass für bewegende Höhepunkte sorgt. Die beiden

Damen haben schöne und weniger schöne Momente. Das Orchester würde man

beim Blindhören nicht unbedingt als die Wiener Philharmoniker identifizieren, denn

dazu klingt die Formation zu unsauber. Die Tonaufnahme hat altersbedingte

Schwankungen und benachteiligt den Chor sehr. Das wichtigste Merkmal der

Aufnahme – und das macht sie letztlich so interessant – ist Karajans Spiel mit den

Tempi, wobei er vieles so langsam dirigiert wie er es in keinem der später

entstanden Tondokumente des Verdi-Requiems gemacht hat: Wie sich das auswirkt,

zeigt der Vergleich zwischen den Aufführungsdauern der beiden hier vorgestellten

Aufnahmen: 1949 war der Dirigent mehr als sechs Minuten langsamer, 1985

brauchte er für die bei DG verfügbare Einspielung aus Wien 86 Minuten und 34

Sekunden, also ebenfalls etwa vier Minuten weniger als 1949.
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